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Einigkeit innerhalb des Reichskabinetts
Kanzlerbeſprechungen mit den

Parteiſührern
Berlin, 24. September.

Ueber den in der geſtrigen Entſchließung des Miniſter
rates angekündigten Schritt bei den im Völkerbund-
rat vertretenen Mächten erfahren wir in Ergänzung unſerer
bereits gebrachten Mitteilung folgende Einzelheiten:

Die Reichsregierung hat die zuſtändigen Stellen beauftragt,
gemäß dem geſtrigen Miniſterbeſchluß ein Memorandum
auszuarbeiten, das allen zehn Mächten des Völkerbund-
rütes zugehen ſoll. Es wird die Bereitwilligkeit
Deutſchlands zur Mitarbeit im Völkerbundebe-
tonen aber gleichzeitig eine Reihe beſtimmter Fragen,
etwa ſechs an der Zahl, vorlegen. Wenn auch über die Art
dieſer Fragen noch nichts Näheres zu erfahren iſt, da ſie noch der
Formulierung unterliegen, ſo kann man doch aus der geſtrigen
Entſchließung des Miniſterrats herausleſen, daß die bisher in
Paris, London und Genf unternommenen Sondierungen über die
Stellung Deutſchlands im Völkerbunde nicht die genügen de
Klarheit gebracht haben und daß daher das deutſche Memo-
randum in erſter Linie eine Klärung der Frage verlangen wird,
ob mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund etwa ein
abermaliges Anerkenntnis der AlleinſchuldDeutſchlands am Kriege verbunden ſein würde.
Weitere Fragen dürften die Anerkennung Deutſchlands als
Hauptmacht betreffen und damit ſeine Anerkennung als voll
berechtigtes Mitglied des Völkerbundrates, Eine beſondere Rolle
wird ferner dabei die Frage der Bundesexekutive
ſpielen.

Wie uns noch aus Kreiſen der Reichsregierung mitgeteilt
wird, iſt das erwähnte Memorandum als eine Fortſetzung
der Aktion aufzufaſſen, die die Reichsregierung ſeiner-
zeit bereits durch einen Schritt bei dem engliſchen Pre-
mier miniſter Macdvnald begonnen hat. Bei den
Fragen, die in dem Memorandum niedergelegt ſind, dürfte es
ſich im weſentlichen um dieſelben Punkte handeln, die am ver
gangenen Montag Gegenſtand einer Ausſprache zwiſchen
Dr. Streſemann und dem engliſchen Botſchafter in Berlin, Lord
d'Abernon, waren. Die Meldung, daß die jetzige Aktion ver
Regierung auf einen unmittelbaren Rat Macdonalds zurückzu-
führen ſei, iſt inſofern nicht ganz richtig, als, Meldungen
aus London zufolge, der engliſche Premier der Anſicht war,
Deutſchland ſolle ſich bei einem Vertrauensmanne des Völker-
bundes vergewiſſern, ob Deutſchland unter den von ihm ſelbſt
geſtellten Vorausſetzungen Zutritt zum Völkerbund erlangen
werde. Dr. Streſemann hat ſich nunmehr nicht für den ihm be-
zeichneten Vertrauensmann entſchieden, ſondern ſich entſchloſſen,
die erwähnten Anfragen an die Mächte, die im Völker-
bundsrat vertreten ſind, ſelbſt zu ſtellen. Dieſe Sondke
rung iſt auch deshalb beſonders notwendig, weil es nach den
Satzungen des Völkerbundes nicht angängig
iſt, daß ein Land, welches eintreten will, an ſein formelles
Eintrittsgeſuch noch einmal beſondere Be-
dingungen knüpft.

Ueber das Memorandum ſelbſt verlautet, daß es in zwei
Teile zerfällt. Einige Punkte ſind als unerläßlich fürDeutſchlands Eintritt bezeichnet, andere werden mehr in Wunſch-
ſorm vorgebracht. Zu den

unerläßlichen Vorausſetzungen
dürfte insbeſondere die Frage des Schuldbekenntniſſes
gehören. Eine nochmalige Anerkenntnis des Schuldparagraphen
wird abgelehnt. Die Frage einer früheren Ruhrräumung
dürfte, wenn auch nicht in Form einer unbedingten Voraus-
ſetzung für den Eintritt, in dem Memorandum erwähnt werden.

Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund wird,
vorausgeſetzt, daß die jetzt eingeleitete Aktion Erfolg hat, aller
Wahrſcheinlichkeit nach in dieſer Seſſion nicht mehr
erfolgen. Das ergibt ſich ſchon allein aus techniſchen Er
wägungen. Jn Kreiſen der Reichsregierung rechnet man damit,
daß Deutſchland etwa im Dezember im Völkerbund vertreten
ſein wird.

Die Kontroverſe, die ſich an das angebliche Geſpräch
Lord Parmoors mit Dr. Streſemann über die Völker
bundsfrage angeknüpft hat, iſt, wie uns zuverläſſig mitgeteilt
wird, jetzt als erledigt anzuſehen. Lord Parmoor hat
neuerdings dem Außenminiſter beſtätigt, daß in Henley über
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſowohl mit Dr.
Streſemann als dem deutſchen Botſchafter Sthonts gar
fprochen worden ſei.

7 Vertreter der Länder
werden vorausſichtlich erſt zuſammenberufen werden, wenn die
Antworten der Mächte auf dieſes Memorandum vorliegen, um
denn über den elwa von Deutſchland zu ſtellenden Antrag
Beſchluß zu faſſen. Ein ſolcher Antrag wird jedoch nach der
übereinſtimmenden Auffaſſung aller maßgebenden u
Kreiſe, guch der parlamentariſchen, er ſt dann geſte
werden, wenn die Aufnahme Deutſchlands mit allen von
Deutſchland als erforderlich angeſehenen Kau
telen geſichert iſt.

Infolge dieſer Regierungsmaßnahmen wird auch die Be
ſprechung des Kanzlers mit den Parteiführern, die für heute vor-
geſehen war, vorausſichtlich verſchoben werden, da nach An
ſicht in Regierungskreiſen eine völlig neue Situation entſtanden
und noch alles in der Schwebe ſei. Jmmerhin iſt es möglich,
daß der Kanzler die Parteiführer zu einer Beſprechung über dieFrage der Regierungsumbildung bald ßuſemenrafen wird.
Hierbei wird es ſich in erſter Linie um eine Beſprechung mit den
Führern der jetzigen Regierungskoalition handeln,
während im Anſchluß daran Marx und Streſemann eine beſon
dere Beſprechung mit den deutſchnationalen Führern
planen.

Keine unweſentliche Geſte
Berlin, 24. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat das Echo, das der

Dienstagbeſchluß des Kabinetts ausgelöſt hat, keinerlei Ver-
wunderung erregt. Jnsbeſondere war es von vornherein zu
erwarten, daß Frankreich ſeine alte Leier „weder Annahme noch
Vorrechte“ anſtimmte und ſich in allen möglichen phantaſti-
ſchen Vermutungen ergehen würde. Unter dieſe Phantaſie-
gebilde gehört wohl auch die franzöſiſche Folgerung,
daß die Streſemann- Richtung gegenüber dem Reichskanzler die
Oberhand behalten habe. Wenn es auch nach Behauptungen,
die aus dem linken Flügel des Zentrums ſtammen und dem
offenbar Herr Fehrenbach jetzt angehört, manchmal ſo ſcheint,
als ob Herr Marx eine andere außenpolitiſche
Linie als Dr. Streſemann verfolgen wolle ſo
ſpricht doch die politiſche Ueberlegung dafür, daß in der Tat

zwiſchen dieſen beiden Perſönlichkeiten volle Einmütigkeit
über die Behandlung der ſchwebenden Probieme
herrſcht, die höchſtens nach der inneren Seite hin etwas
getrübt iſt. Aber auch dieſe Trübung dürfte wohl verſchwinden,
wenn ſich die Ausſicht des gegenwärtigen Reichskanzlers auf die
Nachfolgeſchaft des Herrn Ebert mit der Zeit durch die Be-
mühungen auch volksparteilicher Kreiſe feſtigt.

Wenn die
Frage der Reichspräſidentenwahl

auch gegenwärtig nicht drängend aktuell iſt, ſo kann ſich doch
ſehr ſchnell wieder ein Anlaß finden, der ſie von heute auf
morgen akut macht. Man kann alſo wohl von

einer gewiſſen Einigkeit innerhalb des Kabinetts
reden und ſomit iſt die Hoffnung erlangt, daß das Kabinett bei
feinem einmal gefaßten Beſchluß beſtehen bleibt und in der
Tat den am Völkerbund beteiligten Regierungen in Kürze be-
reits das deutſche Memorandum überreicht.

Die Ueberreichung der deutſchen Denkſchrift, über deren
Jrrhalt noch nachzutragen iſt, daß Deutſchland auf das
Außenſte hen anderer Mächte, wie Amerika und
Rußland, ver weiſt, wird der Welt zeigen, daß es ſich
nicht um eine unweſentliche Geſte, wie es Herr
Nanſen gegenüber dem „Matin“Vertreter hinzuſtellen ſich
bemüht Hhat, handelt. und daß den deutſchen Vorbehalten ent-
ſprochen werden muß, wenn man wirklich Wert darauf vegt,
Deutſchland im Völkerbund zu ſehen.

Einige Aeußerungen Nanſens
Paris, 24. September.

Jules Sauerwein vom „Matin“ hatte in Genf eine
Unterredung mit Nanſen in der u. a. ausgeführt-wird: „Jch
glaube, daß der Reichskanzler nunmehr die notwendigen
Schritte für den Eintritt in den Völkerbund in die Tat umge
ſetzt hat. Die Vorbehalte, die die Reichsregierung gemacht hat,
ſind notwendig zur Beſchwichtigung der nationaliſt'ſchen
Oppoſition. (7) Nach meiner Anſicht bedeutet dies keineswegs,
daß Deutſchland den Wunſch habe, von neuem ſchwierige

ragen, wie die der Verantwortung am Kriege, aufzurollen.
Was Deutſchland will, iſt nur eine Geſte des Vertrauens ihm
gegenüber, durch die die Stellung der Regierung geſtärkt würde,
die alles in allem ziemlich ſchwach gegenüber der Oppoſition
daſteht.“

Auf die Frage Sauerweins, ob man in der Reſiſtenz der
Reichsregierung etwa den Einfluß der Sowjets ver-
muten könne, erwiderte Nanſen: „Jch glaube nicht daran.“

„Sie glauben alſo nicht,“ fragte Sauerwvein, „wenn
Deutſchland ſich abſeits vom Völkerbund hält. oder wenn es
ſeinen Eintritt an unzuläſſige Bedingungen knüpft, daß es eine
Politik im Einverſtändnis mit Rußland treibt?“ „Jch glaube
es nicht in dieſem Augenblick,“ erwiderte Nanſen, „Deutſchland
fühlt die unbedingte Notwendigkeit, die für ſeinen Eintritt in
den Völkerbund beſteht.“

Der Standpunkt Frankreichs
Paris, 23. September.

Das politiſche Intereſſe konzentriert ſich auf den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund. Die Abenhpreſſe kannte den

Beſchluß des deutſchen Kabinetts noch nicht und erſt in ſpäter

Die Fragen der deutſchen Denkſchrift
Nachmittagsſtunde kam aus Genf die Nachricht, daß die
deutſche Regierung beſchloſſen habe, um den
Eintritt in den Völkerbund nachzuſuchen. Die große Frage iſt
nun, ob Deutſchland Bedingungen für den Eintritt
ſtellen wird. Die Pariſer politiſchen Kreiſe, auch jene der
Linken, ſind einſtimmig der Anſicht, daß dies unmöglich ſei, da
das VölkerbundsStatut für alle Mitglieder gelte und für nie-
mand eine Ausnahme gemacht werden könne. Tatſächlich
überwiegt hier die Anſicht, daß Deutſchland nicht mehr formelle
Bedingungen zu ſtellen beabſichtigt. (7) Rein techniſch würde es
nicht möglich ſein, Deutſchlands Eintritt noch in dieſer Tagung
zu bewerkſtelligen, obgleich es auch in Paris nicht abgeleugnet
wird, daß Deutſchland jedenfalls bald auf die eine oder andere
Weiſe als Mitglied in den Völkerbundsrat kommen wird. Aber
der ſtändige Sitz für Deutſchland im Völkerbundsrat bringt eine
ganze Reihe ſehr ſchwieriger Probleme mit ſich. Vor allem
glaubt man hier, daß gleichzeitig eine

Aenderung der Statuten des Völkerbundsrats.
ſelbſt notwendig werde. Bisher war die Einſtimmigkeit Regel
des Völkerbundsrates. Dies kann bei einer Verſammlung von
nur wenigen Mitgliedern noch erreicht werden. Bei der Er-
weiterung des Rates auf zehn Mitglieder dachte man ſchon
daran, die Einſtimmigkeit durch die einfache oder qualifiz erte
Mehrheit zu erſetzen. Nunmehr, da Deutſchland als elftes Mit-z
glied in den Rat kommen ſoll, dürfte gleichzeitig ein Abgehen
von der Regel der Einſtimmigkeit das notwendige Gegenſtück
zu der Aufnahme Deutſchlands ſein. Alles dies verlangt aber
ein gründliches Studium und ſoll nicht überſtürzt werden. Jn
Paris glaubt man daher nicht, daß die Aufnahme
Deutſchlands ſofort ſtattfinden wird, ſondern daß im Win-
ter vermutlich eine gqußerordentliche Tagung ein-berufen werden könnte, um über die Aufnahme Deutſch
lands zu beſchließen.

Die Gründe
Paris, 2J. September.

Geſtern abend ließ ſich an Hand allgemeiner Jnformationen
ſagen, daß Frankreich einem ſofortigen Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund nicht zuſtimmen wird. Für die ablehnende
Haltung der franzöſiſchen Regierung ſind verſchiedene
Gründe maßgebend. Als einen der wichtigſten läßt man den
gelten, daß Deutſchland die Abrüſtungsklauſel noch
nicht erfüllt habe. Auf franzöſiſcher Seite beſteht die Ab
ſicht, ſich einer Ablöſung der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
durch einen Organismus des Völkerbundes vor der erfolgreichen
Durchführung der Kontrolltätigkeit, die noch drei Monate dauern
ſoll, entſchieden zu widerſetzen. Ueber die tieferen Gründe, die
für dieſe Einſtellung des Pariſer Kabinetts maßgebend ſind, läßt
ſich die Preſſe heute in bemerkenswerter Offenheit aus. „Temps“
und „Journal des Debats“ ſtellen feſt: „wenn Deutſchland einen
ſtändigen Sitz im Rat erhalte, ſo hätte es ſich damit die Stellung
einer europäiſchen Großmacht wieder verſchafft, da es
in die Lage geſetzt werde, in ſämtliche wichtigen Fragen einzu
greifen und ſeinen Einfluß zur Verteidigung ſeiner Jntereſſen
aufzuwenden“.

Die deutſch- engliſchen Handels-
vertragsverhandlungen

Berlin, 24. September.
Ueber den Gang ver deutſch- engliſchen Handelsvertragsver-

handlungen in Berlin erfahren wir: Als Verhandlungsgrundlage
dient ein

engliſcher Vertragsentwurf,
der in Berlin ſeit Beginn dieſes Monats vorliegt. Am ver
gangenen Montag haben in dieſer Angelegenheit abſchließende
Beſprechungen mit den Reichs und Staatsbehörden und mit Ver
tretern der deutſchen Jnduſtrie ſtattgefunden, und am Dienstag
erfolgte die erſte Fühlungnahme mit der inzwiſchen eingetroffenen
engliſchen Delegation. Am heutigen Mittwoch vormittag wurde
die Angelegenheit noch einmal innerhalb der Delegationen be
raten. Die Verhandlungen, die deutſcherſeits von Miniſterial-
direktor v. Stockhammer geführt werden, nehmen ihren Fortgang.

Die engliſche Delegation iſt jedoch nicht, wenigſtens
einſtweilen nicht, zum Abſchluß eines Vertrages
ermächtigt.

Neue Spannung zwiſchen Frankreich
und dem Vatikan

Rom, 24 September.
Die ohnehin geſpannten Beziehungen zwiſchen Frankreich

und dem Vatikan haben wiederum eine Verſchärfung er-
fahren. Es verlautet aufs neue, daß Paris die Abſicht habe,
die Botſchaft beim Vatikan nun doch aufzuheben. Dieſe kirchen-
feindliche Haltung Frankreichs erſcheint in Rom umſo unver
ſtändlicher, als der Vatikan der franzſiſchen Regierung in jeder
Weiſe entgegengekommen iſt. Noch zuletzt hat man der Uni
verſität Straßburg das Recht verliehen, Diplome über das ka-
noniſche Recht auszuſtellen. Dadurch iſt Straßburg das kleri
kale Zentrum Mitteleuropas geworden.
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Amerika gegen eine Verzögerung der Deutſchlandanleihe

Amerika und die deutſche Anleihe
New-ork, 24. September.

t die deutſche Anleihe werde zurückgehalten, da die Verhandlungen t die techniſchen Singel-
heiten noch nicht abgeſchloſſen wären. Auch hätte man andere
Schwierigkeiten bisher

n r r r e dien Frankreichs verſchiedene Punkte berückſichtigt ſehenwollten Volle Harmonie würde ſchneller e e
wenn die Verhandlungen keinen internationalen Charakter
trügen. Verſchiedene BVankiers, die auf der Clevelander Ban
kierstagung Jnformationen zu erlangen hofften, ſind enttäuſcht
nach NewYork zurückgekehrt, ohne das geringſte erfahren zu
haben. Die Bankiers, die hoffen, daß ſie ſich an der Anleihe
beteiligen können, erklären, ſie würden es begrüßen, wenn die
Anleihe zu einem möglichſt frühen Datum ausgelegt

Wallſtreetkreiſe erklären,

Bankiers Englands

würde. Sie ſprechen die Befürchtung aus, der Zeitpunkt könne
ſo lange hinausgegzögert werden, bis die Ausleg eng weniger
günſtig wäre als augenblicklich. Jn dieſem Zuſammenhang
verdient eine Meldung der „World' aus London Beachtung,
nach der Macdonald und Kellogg die deutſche Anloibe beſprochen
haben ſollen.

Die amerikaniſchen Bankiers gegen
eine Verzögerung

New-York, 24. September.
Die Bankiers, die ſich für die deutſche Anleihe inter

eſſieren, ſind über die drohende Verzögerung ziem-
lich enttäuſcht und weiſen darauf hin, daß eine ſpätere
Auflegung vielleicht eine weniger günſtige
Marktlage fändez daher ſei ein früherer Termin er-
wünſcht. Die Verzögerung hängt anſcheinend und hauptſächlich
mit den techniſchen Schwierigkeiten bei den internationalen
Verhandlungen zwiſchen den Pariſer, Londoner und New-Yorker
Bankiers zuſammen. Niemand befürchtet natürlich eine Ge
fährdung der Anleihe an ſich.

Dr. Schacht in London
Berlin, 24. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Reichsbankpräſident Dr. Schacht befindet ſich nach einer Mel

bung des „Börſenkurier“ augenblicklich in London, um
mit den Führern der engliſchen und amerikaniſchen Finanz und
Bankwelt, die dort vertreten ſind, über die Vorbereitun-
gen der 800-Millionen- Anleihe Rückſprache
zu nehmen. Bekanntlich hat dieſer Tage in London eine Kon
ferenz begonnen, an der außer anderen Normann Angel und
Morgan teilnehmen und die die Unterbringung der
Anleiheteile behandelt. Wie hier verlautet, nehmen die
Beſprechungen einen günſtigen Verlauf.

Keine Aufwertung?
Berlin, 24. September.

S (Eigener Drahtbericht.)
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich

am Nachmittag mit der Aufwertungsfrage. Wie wir
aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, teilte die Reichsregie-
rung in der Sitzung mit, daß eine Aufwertung oder auch
nur eine geringe Verzinſung im jetzigen Zeit-
punkt vollkommen unmöglich ſei. Der Beweis derr on chkeit wurde an Hand der kommenden Etatszahlen ge

en.

„Die Führerkriſe bei den Deutſch
nationalen“

Berlin, 24. September.
Ein Berliner Blatt bringt unter der Ueberſchrift „Die

Führerkriſe bei den Deutſchnationalen“ Mitteilungen über eine
geheime Parteiführerkonferenz, in deren n über die Neu
wahl des Parteivorſitzenden beraten und beſchloſſen worden ſein
ſoll. Dieſe Nachricht iſt, wie von der Preſſeſtelle der Deutſch
nationalen Volkspartei mitgeteilt wird, un z utreffend. Es
habe tatſächlich eine Parteiführerkonferenz am 18. September
ſtattgefunden, an der die Landesverbandsvorſitzenden aus dem
ganzen Reiche teilgenommen hätten. Es iſt eine Entſchließung
zur politiſchen Lage gefaßt worden, die bereits veröffentlicht
worden ſei. Von Geheimniskrämerei könne gar keine Rede ſein.

nicht völlig beſeitigen können.

Ein verlorenes Varadies
Von

Frieda Zieſchank.
(Rachdruck verboten.)

Die Stimmung, die anfangs noch gewiſſermaßen unter dem
Oruck der Feierlichkeit ſtand, wurde bald belebt aund heiter.
Aber kein unzarter Scherz verriet, daß man ſich hier „jenſeits
der Kultur“ befand. Das Leben in primitiven Verhältniſſen, in
urwüchſigen Lebensbedingungen, in unmittelbarem Kontakt mit
der jungfräulichen Natur verleiht auch den Menſchen eine ge
wiſſe Keuſchheit des Empfindens, das wohl raub und derb ſein,
niemals aber eine fromme Scheu vor reinen und heiligen Din-
gen verlieren kann. Heute war es noch im beſondern die
Frau aus der deutſchen Heimat, im ſchlichten, hochgeſchloſſenen,
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weißen Seidenkleide, an der Seite ihres alten geachteten Kame
reden, die ſie zu rückſichtsvoller Ritterlichkeit und maßvoller
Fröhlichkeit zwang. f

Daß der junge Ehemann ſelber an der allgemeinen Fröh-
lichkeit nur einen mehr paſſiven Anteil nahm, fiel niemandem
auf. Das „Fröhlichſein“ beſorgen am Hochgeitstage „die
andern“. Man ſelbſt iſt zu beſchäftigt mit Dingen, die mehr be
deuten und tiefer ſind als Trinken und Fröhlichſein.

Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne vergoldeten
das einfache Herrenhaus von Oli ula in ſeinem Blütenzauber,
als Karl Uffrecht ſeine junge Hausfrau über die Schwelle ihres
gemeinſamen Heimes führte.

Drinnen nahm er, wie das erſte Mal, ihren Kopf in beide
Hände und küßte z innig und zart auf die Stirn, zu bewegt,

ein Wort hervorzubringen. tNie hatte er in den verfloſſenen Tagen eine Zärtlichkeit
gewagt, die Martha ihm nicht freiwillig geboten hätte. Streng,
faſt zu ſtreng hielt er das Wort, das er ihr gegeben.

Und er würde es auch weiter halten.Alle Pfoſten, alle Türumrahmungen des Hauſes waren feſt
mit Palmzweigen umwunden zu Ehren des Einzugs der

Frau Rüdiger hatte tags zuvor ſelbſt die letzte
Hand an das Zimmer der jungen Frau gelegt, hatte

ſich aufgeopfert in dem Beſtreben alles hübſch und wohnlich zu
geſtalten in dem argen Junggeſellenhaushalt. Jn dem mücken-
ſichern Verandaraum, im „Vogelkäfig“, wie Uffrecht ihn nannte,
bildeten zwei Korbſeſſel und ein Tiſchchen eine gemütliche
Plauderecke, ein bequemer Liegeſtuhl lud zum Ausruhen ein.
Ueberall waren Blumen aufgeſtellt, freilich in recht mangel-
haften Gefäßen, leeren Konſervenbüchſen und Flaſchen. Die

lich
Herrin.
ſchmückende

ſchmiegten ſich draußen

Die Frage der Neuwahl des Parteivorſitzenden werde erſt zur
Verhandlung ſtehen, wenn wider jedes Erwarten der Eintritt
der Deutſchnationalen in die Regierung verhindert werden ſollte.
Dann allerdings würde es unter Umſtänden erforderlich ſein, die
Partei wie der jetzige Parteivorſitzende, Abgeordneter Hergt,
ſelbſt bei einer Wahlrede in Oberſchleſien ausgeführt habe, an

Mitgliedern neu zu organiſieren für die ſchärfſte
oſition.

Rückkehrerlaubnis auch in die
„Flaſchenhälſe“

Düſſeldorf, 24. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Bekanntlich beziehen ſich die bisherigen Entſcheidungen des
Generals Degoutte und der Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion
über die Zurücknahme von Ausweiſungen und die
Wiederzulaſſung zur Arbeit nicht auf das Gebiet der
ſogenannten Flaſchenhälſe auf dem rechten Rhein
ufer. Nach einer an die deutſche Abordnung in Düſſeldorf von
zuſtändiger Stelle gelangten Mitteilung iſt damit zu rechnen, daß uunmehr auch dieſe Deutſchen in aller-
nächſter Zeit in ihre Heimat
zurückkehren können.

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot
öffentlicher Umzüge

Berlin, 23. September.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:

Bei einer Reihe von ſogenannten „Deutſchen Tagen“ oder ähn
lichen Veranſtaltungen haben Teilnehmergruppen verſucht, die
vom Miniſterium des Jnnern auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten ausdrücklich verbotene öffentliche Um
züge mit Gewalt gegen die Schutzpolizei durchzuſetzen. Es ſei
hierzu feſtgeſtellt, daß ſelbſtverſtändlich zur Wahrung der
Staatsautorität in allen Fällen, in denen dieſe Zuwiderhand
lungen gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vorgefallen
ſind, Strafanzeige gegen die Rädelsführer er-
ſtattet worden und auch bereits eine Reihe von Beſtrafun-
gen erfolgt iſt.
Der Reichswirtſchaftsminiſter ſpricht

vor den Anſentzandekultagrrntorn
Berlin, 24. Septembe

Auf der Tagung der Deutſchen Auslandshandelskammern er
griff Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Ham m das Wort. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache erklärte er u. a.: „Jch bitte ein Wort ſagen
zu dürfen darüber, was wer von Jhnen erwarten und
erbitten. Den Auslandsdeutſchen liegt vor allem an der Er
haltung deutſchen Volkstums, deutſchen Weſens und deutſcher
Sprache. Staat und Wirtſchaft ſind ja eine untrennbare Ein
heit. Wir haben das erlebt in Glück und Unglück, im Niederbruch
und nun wieder im Aufbau. Aber wir ſind uns darin einig,
daß ein wirklich geſundes Volksleben ſich nichtaufbauen läßt außer auf dem Boden einer ge
ſunden Wirtſchaft. Soll unſer Schickſal ſich zum Guten
wenden, ſo muß die Welt uns offen ſtehen. Wir müſſen
in die Weltwirtſchaft hinein noch ſtärker als vor dem Kriege.
Uebevrall, wo Arbeit in der Welt zu leiſten iſt, da ſind auch
Deutſche. Kein Privileg ſchützt ſie, nur erſt das Privileg der
Leiſtung und Tüchtigkeit. Gerade, wenn wir jetzt ſtärker als vor
dem in die Weltwirtſchaft hineinſtreben, einen Austauſch der
Güter anſtreben müſſen, dann iſt das Auslandsdeutſchtum für
uns von ſo ungeheurer Wichtigkeit. Was wir von ihm brauchen,
iſt wechſelſeitiges Geben und Nehmen. Wir im Vaterlande
müſſen in Zukunft noch mehr als bisher bei allen ſtaatlichen und
wirtſchaftlichen Maßnahmen überlegen, wie ſie wirken, nicht
allein auf das Deutſchtum im Jnlande, ſondern auch auf
die große Zahl Deutſcher draußen. Es iſt etwas
unendlich Beruhigendes, für uns im Jnlande, zu wiſſen, daß wir
nicht allein kühle Rechner und Wirtſchaftler draußen haben,
ſondern barmherzige Freunde, die mit der deutſchen
Wirtſchaft auch dem deutſchen Vaterlande ihre Dienſte leiſten
wollen. Wir müſſen Waren und Menſchen ausführen, es müſſen
gute Waren ſein und es müſſen gute, tüchtige Menſchen ſein,
die gute Deutſche bleiben wollen. Wie wir ihnen oft und ehrlich
unſere Nöte und Srhwierigkeiten darlegen und dafür Verſtändnis
erwarten, ſo erwarten wir auch von Jhnen

Aufhellung der Zuſammenhänge der Weltwirtſchaft draußen.
Darum hoffen wir, daß dieſe Tagung ein Anfang iſt und kein

und ihren Beruf

Ende. Ein Anfang einer Entwickelung, die im Heimatlande wie

in reichen Bogen wie eine lichte Laubenwand an das durch
ſichtige Drahtgewebe der Wände.

Die Worte verſagten Martha, als ſie das luftige Gehege
ſah, das ſeine liebevolle Fürſorge für ſie bereitet. Jn Be-
wunderung verſunken, ſaß ſie an des Mannes Seite auf dem
Liegeſtuhl.

„Welch ein wunderliebes, trautes Neſt!“
Jn tiefer Freude nahm ſie ſeinen Kopf und küßte ihn auf

die Augen. Der Mann faßte nach ihren kühlen Händen und
drückte ſie gegen ſeine brennenden Lider.

Die junge Herrin beſichtigte nun auch ihr weiteres Heim.
„Hier, das iſt mein Reich, hier wohne ich,“ erklärte Uffrecht,

als ſie ſein Arbeitszimmer betraten.
Sie ſah, daß da einiges verändert war. Außer dem Bett

gaben noch Kleiderſchrank und Waſchtiſch dem Zimmer den
Charakter eines Schlafraums.

Ein leichtes Rot hatte Marthas Geſicht gefärbt. Deſto un
befangener gab ſie ſich dann beim Abendbrot und beim Spazier
gang, den ſie ſpäter in der Fiskusallee machten.

„Gute Nacht, mein Lieb.“
Ruhigen Tones ſprach es der Noch einer derMann.

keuſchen Küſſe, die ſie ihm bot und die Tür des „Käfigs“
ſchloß ſich zwiſchen ihnen.

Die junge Frau trat in ihr Schlafzimmer. Das Herz ſchlug
ihr doch heftig. Sie hörte des Mannes auf dem hohlen Holz-
boden der Veranda ſtark hallende Schritte ſich nach ſeinem
Zimmer zu entfernen verklingen.

Dann ein tiefes Aufatmen. Sie trat an das Fenſter und
blickte in das im Schein der Sterne nur ſchwach unterſcheid
bare Dunkel der Büſche.

Trotz allem, was ſie zu ihm zog eine zitternde Angſt
vor dieſem Tage hatte ſie immer gefühlt. Jmmer nur, wenn
er fern war, war ſie in ihr aufgeſtiegen. In ſeiner Nähe

empfand ſie nur unbegrenztes Zutrauen und das Glück, an
ſeiner Seite zu ſein.

Sie lächelte verloren vor ſich hin.
Dieſer Platz an ſeiner Seite, den ſie gefährdet geglaubt

durch ein braunes Mädchen das war es ja ſchließlich geweſen,
was ihr ſo gewaltſam die Augen geöffnet hatte über ihre
eigenen Gefühle. Ganz gewöhnliche, erbärmliche Eiferſucht!
Eiferſucht und die Bewunderung für den ſtarken, ſtolzen Herren
menſchen aus dieſen Gefühlen hatte ſich zuerſt eigentlich ihre
Liebe entwickelt. Die Eiferſucht war geſchwunden oh, wie

abgründig ſchämte ſie ſich ihrer längſt! Vertrauen und die
unbegrengte Dankbarkeit ihres zuvor ſo bettelarmen Herzens

draußen zu gegenſeitigem Sichfinden und zur
gegenſeitigen Stärkung beitragen wird. Mögedieſe r in wirken, daß über alle Trennung, über alle
Zeit hinweg das deutſche Volk draußen in der Welt wieder ſeinen
Weg vorwärts findet. Jch wünſche Jhnen ngmens der Reichs
regierung vollen Erfolg für Jhre Arbeit und für das Höhere, das
uns eint, das deutſche Vaterland.“

Coolidges Plan zur Abrüſtungs
konferenz unſicher?

New-Hork, 24. September.
Entgegen den Mitteilungen anderer führenden Zeitungets

melden „Times“, es ſei möglich, daß Coolidge den
Plan aufgibt, eine zweite Abrüſtungskonfe-
renz ſelbſt einzu berufen. Amerika könne ſich einem
vom Völkerbund in dieſer Richtung eingeleiteten Vorgehen nicht
gut widerſetzen, trotzdem herrſſche aber die Meinung vor, daß in
der Frage der Abrüſtung mehr erreicht werden
könne, wenn die Länder fern von der europäiſchen Atmoſphäre
in Amerika zuſammenträten.

New-York, 24. September.
Eine kurze Erklärung des Weißen Hauſes zu dem Ab

rüſtungsvorſchlag des Völkerbundes beſagt, daß
bei der amerikaniſchen Rexcierung kein Annähe-
rungsverſuch in dieſer Frage gemacht worden iſt.

Ein ruſſiſcher Ueberfall auf
Beßarabien?

Bukareſt, 24. September.
Geſtern überfielen bolſſchewiſtiſche Soldaten, mit

Maſchinengewehren bewaffnet und unter Führung ruſſiſcher Offi
ziere in Uniform, verſchiedene beß arabiſche Dörfer. So-
fort aufgebotene rumäniſche Truppen vertrieben nach heftigem
Kampfe die Eindringlinge, von denen ſie dreihundert
töteten und eine ganze Anzahl gefangen nahmen. Bei
einigen von ihnen fand man ſehr wichtige Geheim-
papiere.

Japan bleibt neutral
New-York, 23. September.

Wie aus Tokio gemeldet wird, betont das japaniſche Aus
wärtige Amt in einer Erklärumg, daß es gegenüber den Kämpfen
in China ſtrengſte Neutralität zu wahren gewillt iſt.
Die japaniſche Regierung beabſichtige nach wie vor keine
Jntervention.

Aus aller Welt
Rieſenbrand bei Schneidemühl

Schneidemühl, 24. September.
Ein in einer Scheune im Dorfe Boelzig (Kreis Schlochau)

ausgebrochenes Feuer griff infolge des herrſchenden Sturmes ſo
ſchnell um ſich, daß an 40 Gehöfte mit insgeſamt 80
Gebänden niederbhrannten. Zahlreiches Vieh fand den
Ton in den Flammen. Die geſamte Ernte in den Scheunen iſt
vernichtet. Das Dorf iſt zu drei Vierteln eingeäſchert. 200
Perſonen ſind obdachlos.

Die Deutſchlandfahrt des „Z. R. 3“
Friedrichshafen, 24. September

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, beginnt die Deutſchland fahrt

des ZeppelinLuftſchiffes am Donnerstag früh 7 Uhr.
Nach einer einſtündigen Probefahrt über dem Bodenſee wird
die Fahrt angetreten. Gegenüber allen Mitteilungen über die
Fahrtrichtung iſt zu ſagen, daß die Route ausſchließlich
von der Wetterlage abhängt.

Zwei deutſche Dampfer geſunken
Hamburg, 24. September.

Der deutſche Dampfer „Peritia“ aus Flensburg mit 2d
Perſonen an Vord iſt in der Nordſee untergegangen.
Die Leichen des Kapitäns und ſeiner Frau ſowie zweier Ma
troſen wurden bei Soendervig an Land getrieben.

Esbjerg, 23. September.
Jn den letzten Tagen ſind an der jütiſchen Weſtküſte ſechs

Leichen angetrieben worden, die ſich nicht mit Sicher-
heit identifizieren ließen; man glaubt jedoch, die Leichen des
Kapitäns des deutſchen Dampfers „Thereſia“ und ſeiner
Frau erkannt zu haben. Die „Thereſia“ iſt als vermißt ge
meldet; das Schiff iſt anſcheinend bei dem letzten Orkan mit
Mann und Maus untergegangen.
1 für ſeine Liebe, die hatten ſie abgelöſt. Ja, ſie liebte ihn, liebte
ihn mit einem freudigen Stolz, mit einer ſo ſtarken Liebe, daß
dagegen der zarte Jugendtraum zu einem weſenloſen Schatten
verblaßte.

Tapfer hatte ſie kraft dieſer Liebe das Bangen vor dem
ſtürmiſchen Mann jener Mittagsſtunde überwunden. Nein, ſie
würde ihn heute nicht abgewehrt haben wenn er gefordert
hättel Trotzdem noch kein Sehnen, nur Zagen in ihr war.

Aber er würde nicht kommen. Er hielt ſein Wort. Er war
ſtark ſtark im Lieben und im Wollen.

Noch war ſie fern von jener Liebe, die im Manne etwas
anderes ſieht, als den treuen Kameraden, in deſſen Hände man
vertrauensvoll ſein Schickſal legt. Jhre Sinne waren ja nicht
langſam wachgeküßt, nur erſchreckt waren ſie einmall

M

Und eine ſeltſame Zeit hub nun an. Eine Zeit tiefen
Glückes und ſtiller Qual auf der einen Seite eine Zeit lang-
ſamen Aufblühens, Reifens, Sehnens auf der andern.

Karl Uffrecht ſtand zu ſeinem Wort. O, nur zu ſehr tat
er das!

Den Kuß, den ihm das jungfräuliche Weib an ſeiner Seite
bot in gerührter Dankbarkeit nahm er ihn von den blaßroten
Lippen. Aber nie brannte ſein Mund heißer, als damals beim
erſten heiligen Verlobungskuß. Nie preßte feſter ſein Arm die
geliebte Geſtalt! Wie ein zartes, zerbrechliches Gebilde hielt er
ſie, wenn ſie ſich in ſcheuer Zärtlichkeit an ihn lehnte. Selbſt
ſeine Augen hatte er in der Gewalt kein fordernder Blick traf
in dieſer Zeit ſein Lieb!

Windſchutz! Er gab ihn ſeinem Glück!
Was das den Mann gekoſtet
Die mächtigen Fikuskronen, die Bäume ſeines Landes, die

könnten davon erzählen. Könnten erzählen von den vielen
Nachtſtunden, in denen er aus ſeinem Hauſe geflohen, geflohen
vor der Verſuchung vor ſich ſelbſt. Jn denen er unter ihnen
herumgeirrt, halbe Nächte lang in ſeiner heißen Not.

Aber die Bäume ſchwiegen.
Uffrecht hatte Marthas Weſensart nur zu gut erkannt und

auf viel Geduld, auf eine lange Wartezeit hatte er ſich eingeſtellt.
Er nahm ſie auf ſich, gewiſſermerßen als Buße für die unter
laſſene Beichte.

Wohl faßte ihn die Verſuchung, ſie raſcher wachzuküſſen aus
ihrem Mädchenſchlaf aber er kannte ſich! Und er hatte ſein
Wort gegeben.

Gortſetzung folgt.



Halle, 25. September.

g HerbſtGrau und kalt hängen naſſe Nebeltücher im Geſtrüpp,
geiſtern um Weg und Wanderer und zwingen bange Wipfel,
ſich fröſtelnd unter unheimlicher Decke zu ducken. Atemloſer
Dunſt frißt Schall, Konturen und Raum. Unendliche Form-
loſigkeit herbſtlicher Nebelſchwaden am dampfenden Bett des
Baches. Odem der großen Stille, ohne Licht und Leben. Ziel-
loſer Pfad hinein in den Morgen, hinein in eine fremde Welt
der Farbloſigkeit. Herbſt, ohne Herz und Geſtalt. Stück Erde,
unerlöſt und tot

Dann Leben und Sonne, Töne und Licht. Strahlende
Landſchaft unter azurnem Seidenbaldachin. Göttliches Antlitz
des Herbſtes voll Glut und Andacht

Unendliche Landſchaft, von Ahorn flankiert. Ahorn und
Vogelbeerbäumchen dazwiſchen, mit dem ſatten Rot ihrer
Beerendolden. Helles Band unſerer Sehnſucht nach der locken-
den Ferne. nach der verheißenden Ferne. Landſtraße im Herbſt,
ewig neues, ewig altes Bild.

Und im lachenden, ſonnigen Rund ſetzt der Herbſt ſeinem
Aquarell die letzten leuchtenden Lichter auf. Dem glänzenden
Braun friſchgepflügter Aecker; dem Blutrot der Birnbäume,
Buchen, Eſpen und Ebereſchen; dem Goldgelb der Birkenblätt-
chen. Er vergißt auch nicht die luſtigen Ziegeldächer und den
ſchlafmützigen Kirchturm des in grenzenloſer Buntheit herbſt-
licher Wipfel verträumten Dorfes. Selbſt auf die kurzgeſchore-
nen, ſauberen Tafelwieſen ſetzt er mit ſeinem göttlichen Pinſel
ein paar helle, freudige Farbklexe: buntſcheckige Kühe.

Er ſpart nicht an Licht und Farbe, der Herbſt. Die blonden
Flechten der Bauernmädchen malt er golden, wie Krönlein von
Prinzeſſinnen. Und er ärgert ſich, wenn er vor lauter Kopf-
tüchern nichts von den geſunden Geſichtern zu ſehen bekommt.
So iſt der Herbſt, denn er liebt dieſe frohen Mädchen mit ihrem
luſtigen Lachen, das hell und ſtrahlend iſt, wie ſeine Farben.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 29. September bis 4. Oktober.

Franklin, A.: Guide dans les bibliothèques de Paris.
1908. Sander, M.: Die illuſtrierten franzöſiſchen Bücher
des 18. Jahrhunderts. 1924. Praetorius, F.: Die Gedichte
des Amos. 1924. Niebengall, F.: Chriſtliche Jugend und
Volkserziehung. 1924. Böhm-Bawerk, E. v.: Geſammelte
Schriften. 1923. Plaut, Th. Deutſche Handelspolitik. 1924.

Oertmann, P.: Grundriß des deutſchen Zivilprozeßrechts.
1924. Strupp, K.: Documents pour ſewir à lhiſtoire du
droit des gens. 1928 f. Jahrbuch des Arbeitsrechts, herausg.
von H. Hoeniger. 1924. Byk, R. Goldbilanzen. 1924.
Bach, A.: Aus dem Kreiſe der Sophie La Roche. 1924.
Houben, H. H. Der gefeſſelte Biedermeier. 1924. Leuthold,
H.: Gedichte. 1910. Kurz, J.: Die Stadt des Lebens. 1919.

Vollſtein, R. H.: Engliſh opinions of french poetry. 1923.
Tolſtoi, L. N.: Nachlaß. 1912. Stein, Frhr. vom: Staats

gedanken 1924. Dempf, A. Weltgeſchichte als Tat und Ge
meinſchaft. 1924. Ewald, O. Die frangöſiſche Aufklärungs-
philoſophie. 1924. Kerſchenſteiner, G.: Das einheitliche deut
ſche Schulſyſtem. 1922. Lüttgert, G.: Preußens Unterrichts
kämpfe 1848. 1924. Bruhns, L. Grabplaſtik. 1912. Ballö,
E. Techu.ik der Oelmalerei. 1924. Dvorak, M. Katechismus
der Denkmalpflege. 1918. Proelß, R. Geſchichte der deutſchen
Schauſpielkunſt. 1900. Klein, W.: Der preußiſche Staat und
das Theater 1848. 1924. Merck, E. Reagenzienverzeichnis.

Biſchoff, J.: Taſchenbuch für den Chemikalienhandel.

Mitgliederverſammlung des Ver-
bandes der Mitteldeutſchen Jnduſtrie

Der Verbandsvorſitzende, Herr Kommerzienrat Dr. h. C.
Demmer, begrüßte die aus allen Teilen des Verbandsgebietes
außergewöhnlich ſtark beſuchte Verſammlung, insbeſondere die
Vertreter der thüringiſchen Landesregierung. Die Reichsregie
rung ließ durch den Staatsſekretär der Reichskanzlei den Ver-
band der Mitteldeutſchen Induſtrie beglückwünſchen. Nachdem
Dr. Schilling die Verſammlung im Namen der Stadt Saalfeſd
bewillkommnet hatte, nahm Staatsminiſter Dr. Sattler das
Wort, betonend, daß die Regierung die Bedeutung der Jnduſtrie
vollauf zu würdigen wiſſe. Die Regierung iſt der Wirtſchaft zu
beſonderem Dank verpflichtet, da ſie dem Volke in der ſchwerſten
Zeit Brot gab, aber die Jnduſtrie ſteht heute erſt am Anfang
des Kampfes um ihre Selbſterhaltung, der ein ſchwerer und
r Kampf werden dürfte, erſchwert obendrein noch durch
Steuern.

Beſonders ſchwer mag er für die Thüringer Fertigwaren-
Induſtrie werden, die auf Export angewieſen iſt. Des-
halb muß die Regierung auch die Induſtrie fördern, weshalb
ſie den Landtag im Herbſt Gelegenheit geben wird, das Kreis
und Kommunalabgabengeſetz nachzuprüfen. Dr. Sattler be-
grüßt die Verſammelten nicht nur als Vertreter einer Wirt
ſchaftsgruppe, ſondern vielmehr als tätige Mithelfer am
Wiederaufbau des Vaterlandes. Geheimrat Linck wünſcht der
Verſammlung namens der Univerſität Jena alles Glück. Früher
hieß es: Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. Heute:
Hat die Jnduſtrie Geld, hat's die ganze Welt. Und da die
Induſtrie als Produzentin auch Konſumentin, gilt auch das
Wort: Hat der Arbeiter Geld, hat's die ganze Welt. Auch die
Kulturpolitik aber iſt Sache der Jnduſtrie. Letzten Endes hat
ſie doch das Beſte von den Univerſitäten, und deshalb dürfen
die Univerſitäten einer moraliſchen Unterſtützung durch die Jn-
duſtrie auch ſicher ſein. Jn dieſer Gewißheit, daß es ſo bleibe,
wünſcht Jena der Tagung den beſten Erfolg. Danach wurde in
die Tagesordnung eingetreten und zunächſt die Zuwahl mehrerer
Herren in den Geſamtvorſtand vorgenommen.

Sodann erteilte der Vorſitzende dem geſchäftsführenden
Präſidialmitglied Dr. Baecker-Weimar das Wort zu ſeinem Be
richt über die Tätigkeit des Verbandes. Nach einigen ſtatiſtiſchen
Angaben wies Dr. Baecker auf die Herausgabe des „Offiziellen
Handelsadreßbuches und Exportregiſters des mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebietes“ hin, das in fünf Sprachen erſchienen und
über 1200 Seiten ſtark iſt. Weiter erwähnte er das Wieder
erſcheinen der Verbandszeitſchrift „Der Führer für Jnduſtrie
und Handel“, die ſeit 1914 nicht mehr erſchienen war. Er wies
ferner auf die Einrichtung der Verſicherungsabteilung hin, be
richtete über die Tätigkeit der Arbeitgeberzentrale im Verband,
ſtreißte Arbeitszeitfrage, Erwerbsloſenfürſorge, Sozialverſiche
rung. Stillegungsverordnung uſw. Sodann gab er einen kurzen

hlick über das Steuerweſen, wobei er über die einſeitige
ung der Finanzbehörden Klage führte, lediglich Geld zu

beſchaffen, ohne dabei auf die Wirtſchaft Rückſicht
f wobei ihm als Unterlage eine Schrift des Reichsfinanzminiſters

zu nehmen,

Dr. Luther diente. Danach gibt es in Deutſchland 29 Millionen
Steuerzahler. Nach Dr. Baecker erhielt das Wort Dr. Rudolf
Schneider, M. d. R. und des Sächſiſchen Landtages, Dresden.
Er ſprach über Wirtſchaftslage und Wirtſchaftspolitik unter
beſonderer Berückſichtigung handelspolitiſcher Fragen“, in ganz
außerordentlich intereſſanter Weiſe, den gewaltigen Fragen-
komplex der Wirtſchaftspolitik unter Wirkung des Londoner
Abkommens voll erſchöpfend.

Dr. Meißinger, Geſchäftsführer der Vereinigung der Deut-
ſchen Arbeitgeberverbände, Berlin, hielt einen Vortrag über
„Reparationen, Achtſtundentag und Arbeitslohn“, und betonte,
daß wir, möglichſt im Einvernehmen mit den Gewerkſchaften,
von der jetzigen Arbeitszeitpolitik abgehen müßten, wenn wir
noch exiſtieren wollten.

Ordentliche Hauptverſammlung des Beton und
Tiefbau Arbeitgeberverbandes für Deutſchland, E. D.

Schon en Ende der Jnflationszeit im Auguſt und Sep-
tember 1923 waren die Bauten des Beton- und Tiefbaues in
weitem Umfange wegen Mangels an Geldern zum Stillſtand
ekommen. Seit der Stabiliſierung ſchienen zahlreiche ſchwe
ende Bauprojekte auf eine Beſſerung im Jahre 1924 hinzu-

deuten, aber kaum 2 Prozent der Bauvorhaben wurden in Auf
trag gegeben. Das Leitmotiv der Beratungen der Verbände
war daher das Streben, zu einer Belebung, Verbilligung und
Verbeſſerung der baugewerblichen Produktion zu gelangen.
Dieſem Ziel begegnen heute Hemmniſſe wirtſchaftlicher und
ſozialpolitiſcher Natur.

Jm Jahre 1928 hatte der Tarifgedanke für das Gebiet der
Bauausführungen ſeinen Höhepunkt erreicht. Fünf Reichstarif
verträge, für Poliere, für Schachtmeiſter, für techniſche und
kaufmänniſche Angeſtellte waren als Rahmenverträge in Kraft;
in den Bezirken durch Bezirkstarifverträge ergänzt. Wenn heute,
nachdem Ende März 1924 der Reichstarifvertrag für das Bau-
gewerbe (für Arbeiter) abgelaufen und bis jetzt nicht erneuert
worden iſt, der Tarifgedanke einen harten erlitten hat, ſo
iſt daran, ſonderbar genug, ein Eingriff der egierung ſchuld,
der eigentlich dazu beſtimmt war, den Tarifgedanken zu fördern.
Wir meinen die geltende Verordnung über die Arbeitszeit.
Nachdem durch einen Beſchluß des Reichswirtſchaftsrates für die
Bautätigkeit im Sommer die neunſtündige Arbeitszeit emp-
fohlen war, nachdem auch in anderen Ländern für die Saiſon
betriebe beſondere Ausnahmen geſchaffen waren, wäre es das
Gegebene geweſen, in der Verordnung über die Arbeitszeit vom
21. Dezember 1923 ebenfalls eine ausdrückliche Regelung für
die Saiſonbetriebe zu treffen. Das iſt nicht geſchehen. Eine
Regelung iſt zwar zuläſſig, aber nur durch Tarifvertrag, das
heißt, ſie muß mit den Gewerkſchatfen ausgehandelt werden.
Der Verſuch, zu einem Tarifvertrag zu gelangen, hat im Jahre
1924 unendliche Arbeitskämpfe und zahlloſe Verhandlungen ohne
jedes Ergebnis zur Folge gehabt. Auch das wiederholte Ein
greifen des Reichsarbeitsminiſteriums und ſchließlich ein für
das ganze Reich erlaſſener Schiedsſpruch waren ergebnislos.
Der Grund liegt darin, daß dem Tarifvertrag etwas zugemutet
wird, was er nicht leiſten kann. Die Gewerkſchaften ſollen eine
Theorie aufgeben oder durchlöchern, an der die bekanntlich ſehr
radikalen Bauarbeiter mit Zähigkeit feſthalten.

Eine ganz ähnliche Entwicklung hatte bekanntlich die Frage
der Akkordarbeiten bei Bauausführungen genommen. Jn den
Tarifverhandlungen mußte ſeit mehreren Jahren feſtgeſtellt
werden, daß die Einſicht der Arbeiterführer, die immer wieder
betonten, daß ſie für ihre Perſon nichts gegen die Akkordarbeit
hätten, nicht hinreichte, eine tarifliche Regelung zu ermöglichen.
Schließlich war vor zwei Jahren im Reichstarifvertrag die
Akkordarbeit überhaupt nicht mehr erwähnt worden und ſeither
iſt durch die Praxis eingeführt, was auf dem Wege der Verein-
barung nicht zu erreichen war.

Was die Arbeitszeit anlangt, ſo wird heute, ſoweit die
Bautätigkeit überhaupt in Gang gekommen iſt, auf den Bau
ſtellen draußen die im Sommer zur Verfügung ſtehende Zeit
bereits im großem Umfange durch Mehrarbeit über den Acht-
ſtundentag hinaus ausgenutzt. Das iſt die Praxis, wie ſie ſich
gegen die gewerkſchaftliche Theorie durchzuſetzen beginnt. Frei-c ſind daneben Kämpfe und dauernde Beunruhigungen und
damit ſchwere Schäden für die Wirtſchaft aus dem ungeklärten
Rechtszuſtand zu verzeichnen.

Aber eines haben die jetzt geſcheiterten, von Arbeitgeber-
ſeite mit größter Geduld geführten Verhandlungen um einen
Reichstarifvertrag gezeigt: „Der Cedanke, durch eigenes Han
deln der Beteiligten unter deren Selbſtverantwortung die Ar-
beitsverhältniſſe zu regely, hat in der Frage der Arbeitszeit bei
Bauarbeiten verſagt.

Aus den wirtſchaftlichen Beratungen iſt ein s
eiHerrn Dr. Singer, Mitglied der Geſchäftsführung des

verbandes der Deutſchen Jnduſtrie, hervorzuheben, der die be-
r wichtige Frage der affung von Krediten behandelte,
ie zur Belebung der Bautätigkeit, insbeſondere auch zur Fort

führung angefangener, für die Verbeſſerung der Produktion der
Induſtrie unentbehrlicher Bauten erforderlich ſind.

Es folgte ein Vortrag des Herrn Direktor Dr. Schweizer
der Dyckerhoff Widmann A.-G., Biebrich (Rhein), der die
Haftpflichtverſicherung der Bauunternehmungen und im Zu
ſammenhang damit die allgemeinen und die Wünſche
der Bauinduſtrie im Verſicherungsweſen behandelte. An zahl
reichen Beiſpielen wies der Redner nach, das bisher e Ver-
ſicherungsgeſellſchaften die Verſicherungen allzu ſehr nach ihrem
Intereſſe geſtaltet hätten und daß künftig die Wirtſchaft etnen

rößeren Einfluß auf dieſes für ſie auch geldlich ſo wichtige Ge
iet ausüben müſſe.

Aus der Verſammlung heraus wurden lebhafte Klagen über
die Zerſplitterung im Verdingungsweſen erhoben und
der dringende Wunſch der baldigen Einführung einer Reichs
verdingungsordnung geäußert.

Stillegung eines Werkes der Deutſchen Kaliwerke. Die
Verſammlung des Kaliwerkes Carlspfund Deutſche Kaliwerke
A.G.) beſchloß die endgültige Stillegung des Werkes.

Der Staubkohlenabſatz im deutſchoberſchleſiſchen Revier.
Trotz der weiteren erheblichen Preisermäßigung
läßt der Abſatz anhaltend viel zu wünſchen übrig. Deshalb
werden neue Brikettierungsanlagen im Revier gebaut, die die
Verwertung der Staubkohle ermöglichen und die in den An
fangsmongken 1925 fertiggeellt ſein ſollen.

Oberſchleſiſche Kohlenkonvention. Die Oberſchleſiſche Kohlen
konvention in Kattowitz wird in ihrer nächſten Sitzung Schritte
beraten, die rei Hebung des Exportes gerichtet ſind. Der
Abſatz von Grobkohlen im oſtoberſchleſiſchen Revier iſt im
Steigen begriffen.

Oſtoberſchleſiſche SprengſtoffJnduſtrie. Nachdem die Förder-
tätigkeit der Gruben zugenommen hat, ſind Produktion und Ab
ſatz der oſtoberſchleſiſchen SprengſtoffJnduſtrie etwas in die

Höhe gegangen. Die oſtoberchleſiſchen Sprengſtoffe werden auch
zur Deckung des Grubenbedarfs im Dombrowaer und Kralauer
Becken geliefert.

Reiherſtieg Schiffswerft und Maſchinenfabrik A.G. in Ham-
burg. Die a. o. G.V. beſchloß die Verkürzung des laufenden
Geſchäftsjahres auf das Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember
1928 und Umlegung des bisherigen Geſchäftsjahres auf das
Kalenderjahr, beginnend am 1. Januar 1924.
Papiermarkbilanz für das verkürzte Halbjahr 19283 wurde geneh-
migt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt, eben-
ſo die Goldmark-Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924. Dieſe
ieht eine Zuſammenlegung des Aktienkapitals von 5:1vor, ſo daß das bisher 80 Millionen Papiermark betragende r Zaehes deed]. gora-ee. es

für Staubkohlen

Die vorgelegte

Aktienkapital jetzt auf 6 Millionen Goldmark herabgeſetzt wird.
Weiter wurde. der Aufſichtsrat und Vorſtand zur Aufnahme
neuen Kapitals im Betrage von 2 Millionen Goldmark ermächtigt.
Die nähere Beſtimmung, ob die Kapitalserhöhung durch Ausgabe
von Aktien oder durch Obligationen erfolgen ſoll, wird der Ver
waltung überlaſſen. Die Ausgabe muß jedoch innerhalb eines
Jahres erfolgen.

Minimax A.G. für Weſtdeutſchland in Köln a. Rh.
genehmigte Goldmarkeröffnungsbilanz am 1. Januar 1924 zeigt
folgendes Bild: Aktiva: Kaſſe 610 Goldmark, Bankguthaben
5715 Goldmark, Debitoren 10 260 Goldmark, Beteiligungen 1000
Goldmark, Wertpapiere 94 Goldmark, Inventar 5910 Goldmark.
Warenlager 88 768 Goldmark. Paſſiva: Aktienkapital 100 000
Goldmark, Kreditoren 17848 Goldmark.

Eſchweiler-Ratinger MetallwerkeA.-G., Düſſeldorf. Der
Vorſitzende bemerkte in der ao. G.-G., daß man leider keinen
feſten Sanierungsplan vorlegen könne, daß aber mit ſeriöſen
Gruppen ausſichtsreich verhandelt würde. Jn den letzten
Monaten ſei eine Beſſerung eingerreten, z. Z. liegen größere
Auslandsaufträge vor. Die größten Schwierigkeiten Lieten die
Verpflichtungen gegen die Jnduſtriebank und das Stahlwerk
Becker. Bei dem kommenden Majoritätswechſel werden die
neuen Jntereſſentengruppen die Quote leiſten; von den Accept-
gläubigern der Jnduſtriebank und der Ratinger Geſellſchaft
werde aber eine Zuſatzquote verlangt werden. Ueber die Höhe
dieſer Quote ſei bereits eine Verſtändigung erzielt worden und
man hofft, zu einem guten Ende zu kommen. Eine Ausſprache
wurde nicht gewünſcht.

Akt.Geſ. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau (vorm. J. C.
Harkort), Duisburg. Die Generalverſammlung der Geſellſchaft
genehmigte den dividendenloſen Jahresabſchluß und be-
ſchloß, den Reingewinn von 111 732 Goldmark auf neue Rech-
nung vorzutragen. Die Punkte der Tagesordnung über die
Vorlage der Goldmarkbilanz und die Umſtellung des Aktien-
kapitals wurden von der Tagesordnung zurückgezogen. Wie die
Verwaltung über die Geſchäftslage mitteilte, liegen in der Ab-
teilung Brückenbau noch für mehrere Monate Aufträge vor.
Jn der Abteilung Wagenbau ſei man mit kurzfriſtigen Repara
turen beſchäftigt. Jn der letzten Zeit ſei eine gewiſſe Geſchäfts
belebung, beſonders auf dem Gebiet des Brückenbaues, zu ver
zeichnen, doch halte die Erteilung der Aufträge mit der Nach
frage nicht Schritt. Die Vergütung für den Aufſichtsrat wurde
auf 2000 bzw. für den Vorſitzenden 1500 bzw. 1000 Mark für
jedes Mitglied feſtgeſetzt.

Nationale Automobil- Geſellſchaft. Die N. A. G., die in der
Jnflationszeit das Grundkapital auf 200 Mill. erhöht hatte,
wird einer auf den 6. November anberaumten außerordentlichen
r t die Zuſammenlegung auf 8 Mill. Goldmark im Verhältnis von 25 1 vorſchlagen.

Die

Leipziger Börſe vom 24. September
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Wertbeständige Anlehen.
(in Billionen Mark)
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Fretskonventivn der Nußßkraftwagenfabriken. Di isonvention der Nutzkraftwagenfabriken i mit, daß die r
beſtehenden, in der letzten Zeit nur noch loſe gehaltenen Ver-
einbarungen über Preiſe für Laſtkraftwagen aufgehoben ſind.

Stabilere Vaumwollpreiſe. Jn Kreiſen des Baumwoll-
handels hört man vielfach die Anſicht, daß die Erwartung einer
eiwas größeren Baumwollernte bereits in den niedrigen Notie-
rungen für Baumwolle zum Ausdruck gekommen ſei und mit
einer normaleren Preisgeſtaltung als bisher zu rechnen ſei.
W Neue Konditionen im Tüll- und Spitzen-Großhandel. Der
Verband der Tüll- und SpitzenGroßhändler E. V. in Berlin
hat mit Wirkung vom 15. September neue Verkaufs-, Liefe-
rungs und Zahlungsbedingungen eingeführt, in denen das Ziel
bei Rechnungen für Tülle und Spitzen auf 80 Tage vom Rech-
nungsdatum mit 2 Prozent Skonto und auf 60 Tage vom Rech-
nungsdatum netto erweitert wurde. Für Barmer Artikel be
trägt das Ziel bei 30 Tagen 2 Prozent bei 45 Tagen netto.,
h Zahlung nach Verfall des Nettozieles müſſen mindeſtens

Prozent pro Monat Verzugszinſen berechnet werden, bis
Zzu 2 Prozent pro Monat dürfen auch Vorgzinſen gewährt
werden.

S. Rauchwarenauktion. (Eigener Drahtbericht.)
Im weiteren Verlaufe der in Leipzig abgehaltenen ruſſiſchen
Rauchwarenauktion wurden rohe und zugerichtete Rot, S ver
und Kreuz-Füchſe, ſowie rohe und zugerichtete Korſuks ver
ſteigert. Das Geſchäft war im allgemeinen ſehr flott, nament
lich in rohen Rotfüchſen, für die hauptſächlich Amerika Käufer
war. Es wurde von rohen und zugerichteten Rotfüchſen, ferner
von Silberfüchſen und Korſuk faſt das geſamte Angebot
verkauft. Nur ein geringer Bruchteil der angebotenen Loſe
mußte wegen nicht erreichter Limite zurückgezogen werden. Für
rohe Kreugzfüchſe wurden durchſchnittlich Preiſe von 12 bis
28 Dollar erzielt, während rohe Korſuks etwa 2 bis 4 Dollar
löſten. Jm allgemeinen war bis jetzt der Verkauf der ruſſi
ſchen Rauchwarenauktion durchaus zufriedenſtellend. Man
rechnet damit, daß die Auktion in insgeſamt drei Tagen zu Ende
kommt. Morgen gelangen Fehfutter zum Verkauf.

Wollverſteigerung am 19. September 1924 in Berlin. Die
elfte diesjährige Wollverſteigerung des Wollverwertungsver-
bandes Deutſcher Landwirtſchaftskannmern, abgehalten von der
Deutſchen Wollgeſellſchaft m. b. H., war mit ungefähr 2000
Zentner Schweißwolle beſchickt und verlief in feſter Stimmung.
Es wurde alles verkauft. Man bezahlte: Ausgewachſene
MerinoAWollen je Zentner Schweißwolle ungefähr 200-240
Goldmark, je Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen ungefähr
11,20--11,50 Goldmark. Halbſchürige Merino-A- und A,„B-
Wollen je Zentner Schweißwolle ungefähr 170—200 Goldmark,

je Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen 16—10,20 Goldm.,
C Wollen je Zentner Schweißwolle ungefähr 120--140 Goldm.,
je Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen ungefähr 6,20-6,50
Goldmark. Die Auswahl war mäßig; beſonders gute Wollen
brachten noch höhere Preiſe. Die nächſten Verſteigerungen
finden ſtatt: Jn Berlin 24. Oktober, 21. November, 18 Dezbr.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
23. September: Kahn Nr. 1967, Sr. Weber, mit Stückgut von
Hamburg; Kahn Nr. 499, Sr. Huſter, mit Mais von Hamburg;
Eildampfer „Nienburg“, mit Stückgut von Hamburg.

Zur Befreiung der Geſellſchafts- und Börſenumſatzſteuer.
Ueber den Umfang der Befreiungen von den Kapitalverkehrs-
ſteuern, insbeſondere der Geſellſchafts- und der Börſenumſatz
ſteuer bei Umſtellungen der Goldbilanzen von Abktiengeſell-
ſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Geſellſchaften
m. b. H. auf Goldmark ſind in der Oeffentlichkeit die ver-
ſchiedenſten Anſichten vertreten worden. Jn einem Runderlaß
vom 18. September 1924 III D. v. 3298 hat der Reichs-
miniſter der Finanzbehörden Richtlinien für die Entſcheidung
der wichtigſten Fragen auf dieſem Gebiete gegeben. Der Er-
laß iſt für die der Umſtellung unterworfenen Unternehmen von
beſonderer Bedeutung. Er kann von der Reichsdruckerei be-
zogen werden.

Fünf Kuxenbörſen in Eſſen und Düſſeldorf. Der Börſen-
vorſtand hat beſchloſſen, in Zukunft wöchentlich fünf Börſen
verſammlungen abzuhalten, und zwar am Montag und Don-
nerstag in Eſſen, an jedem Dienstag und Freitag in Düſſel-
dorf und Mittwoch wöchentlich abwechſelnd in Eſſen oder in
Düſſeldorf. Am Freitag, den 3. Oktober, findet in Düſſeldorf
die erſte Börſe in den neuen Räumen ſtatt.

Jnflation des Tſcherwonez? Eine Jnflation des Tſcherwonez
ſcheint wieder in Rußland einzureißen. Die Notenausgabe iſt
vom März bis Juli nach amtlichen Mitteilungen von 15 auf 30
Millionen geſtiegen. Angeblich kommt das in der Hauptſache
daher, daß die Grundwertkſteuern nicht voll eingehen.

Die Einlöſugn der P-Schatzanweiſungen. Die Einlöſung
der fälligen B Schatzanweiſungen erfolgt in Berlin bei der
Reichsſchuldenkaſſe, außerhalb Berlins bei ſämtlichen Reichs
bankhauptſtellen, ſtellen und nebenſtellen. Dieſe Reichsbank-
anſtalten nehmen die am 1. Oktober fällig werdenden PSchatz
anweiſungen ſchon jetzt, die ſpäter fälligen vom 15. ds. der
jedesmaligen Fälligkeit vorangehenden Monats zum Jnkaſſo
entgegen. Die Einreichung der Stücke muß zuſammen mit
einem Nummernverzeichnis erfolgen. Die Einreicher erhalten
zunächſt eine Quittung. Die Auszahlung erfolgt vom Fällig-

keitstage ab, nachdem die Reichsſchuldenverwaltung die Stück
geprüft und die Ermächtigung zur Auszahlung gegeben hat. Di
durch das Reichsentſchädigungsamt ausgegebenen EeSchahan-
weiſungen werden auch durch die dem deutſchen Sparkaſſen und
Giroverband angeſchloſſenen Girozentralen, Landesbanken,
Sparkaſſen und Kommunalbanken eingelöſt.

Wertpapicte.
Berlin, 24. Sept. Jm weiteren Verlauf des Verkehrs konnte

ſich keine durchgreifende Belebung des Geſchäftes, weder an
dein Anleihemarkk noch an den Effektenmärkten durchſetzen.
Wenn auch, trotz der zurzeit noch nicht zu überſehenden Ver-
handlungen des Aufwertungsausſchuſſes, in der zweiten
Stunde in den bevorzugten Anleihen eine kleine Erhöhung der
Kurſe eintreten konnte, ſo trat die Unhaltbarkeit dieſes Ge
ſchäftes in baldfolgenden neuerlichen Abſchlägen bei Schluß des
Verkehrs hervor. Kriegsanleihe wurde nach 1070 bei Beginn
ſpäter mit 1150 genannt, um dann wieder auf 1120 zurück
zugehen. Aehnlich geſtaltete ſich die Kursbewegung in den
übrigen Papieren, von denen man ſpäter Zwangsanleihe mit
2234——2138, 24er K-Schätze mit 800--760, 23er K-Schätze mit
460--420 nannte. Die zuletztgenannten Kurſe waren urſprüng-
lich Geldkurſe, wandelten ſich dann aber faſt allgemein in
Briefkurſe um. Am Jnduſtriegaktienmarkt beſtand nur für ein-
zelne Spezialwerte Jntereſſe, von denen eine Bevorzugung
Rheinſtahl erfuhren.

m. Kaſſainduſtrieaktienmarkt war heute die
Stimmung ebenfalls im allgemeine etwas freundlicher, wenn
auch die Kursgeſtaltung keine einheitliche Tendenz aufweiſen
konnte. Das Geſchäft hielt ſich nach wie vor in engen Grenzen.

Leipzig, 24. Sept. (Freiverkehr, Hanſa Lloyd 1,25;
Heckert 0,075; Kammgarn Silberſtr. 0,78; Ley Arnſtadt 2,15;
Plantecktor Apag Polack Gummi 1,;25; Rieſaer Bank 0,845;
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,106.

Oſtdeviſen.
Berlin, 24. September. Bukareſt 2,12 G., 2,14 B. Warſchau

72,79 G., 81,41 B. Kattowitz 78,79 G., 81,41 B.; Riga dto.;
Reval Kowno 41,88 G., 42,17 B. Polen 78 G., 82 B. Lett
land 78,10 G., 82,10 B. Eſtland Litauen 39,97 G., 42,08 B.
Poſen 80,09 G., 81,71 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Kam. RLB s 5.75 Adlor- W. 2.2] 2.12 Oarlh. Altw25 S e 3.75 3.02 Höx. Godlh2001 12 12.25 Agdb, Berg80 es 65. 10 Rhnſeld. K. 0 760.5 79.25 Stock Co. 15 3.37 3.37J.-Guinea 6 4. 22) 3.9 G. f. An. 30014. 87 14. Oarol. Brk. 4601 651 s FIkszt. Caro000 11. s 44 Humb. Ma. 20 [10.87 19. 1 do. Mühlen 40 3.75 3.75 Reihn. Br. 500 27.75 27. 12 Stöhr Ka Wo 37.6 40.5
Atav-Mux 5 23.4] 24. 5 A. B-A ſo 0.6 0. 55 Dart. Loseb 40 s 6.3 Vuinj. Sp. 40 8.7 9.25 Humboldm s0 4.51 4.6 Magir. G. D so 1. o 1.9) do. Cham. 8500 82 82 StoewNah c 1256 12.

es W e rer ehe Zri *2 Hat e 48-otir. 100 8. 4 8. 25 Stolp. Zink ſ. o 30alt. u. 46. 546. o. harlotth. e 70 udschenr. 4 75 4.75 M. Mannu 10. 1 10. o do. Gerbst. 30 7 tdanada er. 100 48. S 40 h. F. Buer 1001 a 66 Finkenb. P tutsehe 25 22 21. 5 Manneeswas0 38. 138.87 do. Metall 7 6.8] 7.26 Stetitcere 100 243 *33

3 in Billionen Berl. MAasch e 12. 25 412, 6 Hartm. Masch. 4 Oberschl. Koks ]43,5 44Variable Kurse Prozent 2.376 2,6 Hirseh Kupfer 7 r l18, 13,37 Orenstein Koppel 16,75--17 44,12 Devisen-Kurso der Börse zu Berlin, (in Billionen)
24. 9. 1924 Bochumer Gußstahl 46--4747,6 4 Söehster ben e 14,1--14,37 Ostwerke 33, 125 24. 9. 23. 9.foldanleihle Charl. Wasserw. 22--22,5 HBösch e 9140,75 41,76 phönir a0.76 41 0 9 zDésoh. Dollsehatzaanw. Ohem. Griesh. e 14,625 Hohbenlohe m p a ]18,26 18,5 Foge S Go. 1,9 Amsferd. Rofterd 161,70 102,61Preus. Staateeoh. 1700 Chem, Heyd. 2,8 Ph. Holzmann o j8,125 Rhein. Braunkohlen 26, s huenos Aires 1476 wert 161,79 162,61Oostoer. Staatedain 23,5 2.76 2,6 2 87 Iumboltee 26 Rheinmet. V. A. 7-7.42 brüszel-2 es 2332 1,475 1,48Baiumoro da e 333250 es ung üheinetdai Sueuni 52.76 in 57 58,16 z zBank f. ERlektr. Werto 5,02 Deutsch Luxembg. 49.6 ebr. Junghans S8, ein. -Westt. Sprenget. 4,75 Kopenhagen 7232 72:5

1,6 4,5 ehe. Kabel 1,375 Kahlbaum Rhenania a. e0 71,77 72,1312—6,25 al a 48 Kali Asehersleben 14,875-16 Riobeck Montag 38 25 e t 111,27 141.8211 11,12 Discoh. MAaseh. S6,6 Karlsruhe Masech. 3,26 Riede i. T a. 2 italien 18 35 18 78 10,6511,65--14,02 r 5,7 6,37 Ferd. 23,75 Rom ha eher Hutto 12 125 londen 1870 s 56 535 183526,26 0 e v a a [8,76 )okner- Werke 38.25 38,6 üokkforth o. so Meuyort e e4 26,4-26,76 onb. Vm. 9 Köln-Neuessen (40,76 41,5 Kütgerswerk a l16,76 n 2725 23 4,19 4,2438,25 39 Rlberfeld. Farb. 16,37-16, 26 Koiln-Rottwell 8,75 Saro tie p. a40 5chweir 70,676 so 578 22,106 22,2251187--12,42-12REloktr. Lieht u. Kraft 7.9 Körting Gebr. 126 Scheidemand. 19 10,26 Spanien 55.26 o 72,209 79,6019 Elektr. Lef.-Gezollseh. 15 16,12 Krauß Co. l. Schneider a,50 en 5,02 s 58,64Palme Sohnokert 7, 626 !agoslavise s 90 s 52 s s5 520 Feldmuhle 3,9 Laurahbütto e o 86, 625 Siemens Haleke (44,876 12,645 12,005 12,6Reiten Guilllesumo 20, lAnke- Hoffmann 12.2 Stott. Vulkan 14 5,43 7 45 12,6026 Gelsenk. Bergw. (62,6 53 orenr 5 Telef. Berlin „2.9 3,76 3,0 Heſta 3,07 300 395 57Th. idt 11,6 ludw. Löweo a a 89,25 Verein. Schuhfabr, 2,5 n 1,696 1,706 soGörliteer Waggon 3,826 Mannesmann er o e 38, 38,87 Jogel Telegr. d 2, 126-22, 22 Kio e lager 0,306 0 1,705Wagron 2,6 Manstfeld s Wostoregoin hr T 206 0o, 40Haekethal o 2,626 Dr. Meyer 0, 85 Zelletott Waldhbot v 9 9,25 Denzig 74 741 78,00 74,7162- 16,26 Norddeutsche Wollo (42,5 Zimmermann 1,1 Bei dloser Tabelle iet zu beaeh 78,09Hannover Waggon o et n 17 e ine je 4 Kinhei Oesterr, u e rWer e o. Hie S Ah b s a
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